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Ein Bischof, der sich um die Pestkranken kümmerte
Heiligen�Serie Carl Borromeo opferte seine Gesundheit zum Wohl seiner Mitmenschen. Sein Bild ziert unter anderem die Bergener Kirche

VON MANFRED VEIT

Neuburg Die Familie der Borromäer
brachte große Namen hervor. Offi-
ziere, Banker und Politiker zählt das
italienische Adelsgeschlecht „Bor-
romeo“ in seinen Reihen. Darunter
findet sich auch ein wichtiger Kir-
chenmann, der unter anderem in der
Bergener Kirche verewigt wurde.

Die Familie stammt aus der Ge-
gend des Lago Maggiore, in dessen
Südteil die nach der Familie be-
nannten Borromäischen Inseln mit
der Isola Bella liegen. Carlo Borro-
meo wurde am 2. Oktober 1538 ge-
boren. Seine Mutter Margaretha war
eine geborene Medici. Auch wenn
die Elterngeneration von Karl nicht
gerade ein vorbildlich christliches
Leben führte, so waren sie doch gro-
ße Mäzene der katholischen Kirche,
die sie wiederum machtpolitisch in
einer Art Symbiose unterstützte.
Daher wurde Sohn Karl auch zum
geistlichen Beruf bestimmt.

Bei dem Pfründewesen der dama-
ligen Zeit setzte man ihn schon mit
zwölf Jahren als Abt des Benedikti-
nerklosters seines Heimatortes Aro-
na ein. Mit 14 Jahren begann er das
Jurastudium in Pavia, das er 1559
mit der Promotion zum Doktor bei-
der Rechte beendete. Im gleichen

Jahr wurde der Bruder seiner Mut-
ter als Pius IV. zum Papst gewählt.
Jener Pius berief Carl Borromeo zu
seinem Geheimsekretär sowie zum
Verwalter des Bistums Mailand.
Sein gottgefälliges Leben und seine

Pflichterfüllung fielen in seinem
Umfeld besonders auf.

In der Endphase, der letzten Sit-
zungsperiode des Konzils von
Trient war es Karls Aufgabe, die
Kardinäle zu koordinieren. Er war

so etwas wie der erfolgreiche Motor
des Konzils, das die katholische Kir-
che reformieren sollte. Zu dieser
Reform verfasste Karl auch den bis
1992 gültigen Katechismus. 1563,
im letzten Konzilsjahr, wurde er

zum Priester geweiht, kurz darauf
zum Bischof, zum Kardinal und
schließlich zum Erzbischof von
Mailand ernannt.

Er lebte bescheiden und fromm
und war nach heutigen Erkenntnis-

sen für sein Bistum ein großer
Wohltäter. Die religiöse Erziehung
der Kinder lag ihm besonders am
Herzen, damit erneuerte er die Kir-
che von Jugend auf.

Während der großen Mailänder
Pest 1576 bis 1578 blieb Karl als ei-
ner der wenigen Größen in der Stadt
und versorgte die Kranken mit den
nötigsten materiellen Dingen, küm-
merte sich um sie aber auch seelsor-
gerisch. Er wurde damit zum Retter
und Tröster der Leidenden. In dem
zu seinem Bistum gehörenden Teil
der Schweiz verbreitete sich die
Lehre Calvins recht schnell. Karl
versuchte energisch, dies zu verhin-
dern, konnte sich aber gegen die
weltliche Macht nicht durchsetzen.

Seine asketische Lebensweise und
sein großer Arbeitseifer ruinierten
seine Gesundheit. Karl Borromäus
starb 1584 mit nur 46 Jahren. Er
wurde im Mailänder Dom beige-
setzt, 1602 selig und 1610 heiligge-
sprochen. Er gehört zu den großen
Heiligen der frühen Neuzeit.

In der Bergener Wallfahrtskirche
ist er im Fresko unter der Orgelem-
pore abgebildet, in der Neuburger
Hofkirche steht seine Skulptur als
Namenspatron von Kurfürst Karl
Theodor hoch oben im Chor, neben
dem Hauptaltar.

Karl Borromäus wird in der Bergener Kirche als Kardinal von Mailand präsentiert, der

das Kreuz der Fürsorge für die Pestkranken auf sich geladen hat. Foto: Manfred Veit
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NEUBURG

Treffen der
Nachbarschaftshilfe
Die Nachbarschaftshilfe Neuburg
trifft sich am kommenden Montag,
6. November, um 10 Uhr im Rat-
haus. (nr)

NEUBURG

Senioren bei Duro�Druck:
Keine Anmeldungen mehr
Für die Betriebsbesichtigung der
Firma Duro-Druck in Wellheim
am Mittwoch, 15. November, sind
leider keine Anmeldungen mehr
möglich, teilt die Stadt Neuburg
mit. (nr)

NEUBURG

Frühschoppen bei der
Reservistengemeinschaft
Die Reservistenkameradschaft lädt
am Sonntag, 5. November, zum
Frühschoppen ins Schützenheim in
Heinrichsheim ein. Beginn ist um
10 Uhr. (nr)

Credo bleibt dem
Stadtmuseum

erhalten
Fürstenmacht Der Chatbot führt seit zwei

Monaten Besucher durch die Ausstellung und
stößt dabei noch an Grenzen

VON GALINA BAUER

Neuburg Ob Martin Luther Bananen
mochte, kann der Chatbot Credo
nicht beantworten. Die Frage sei
unvorhersehbar gewesen, erklärt
Wolf Kunert vom IT-Dienstleister
Adesso. Der Experte ist für die
Technik zuständig und weiß, wo die
Grenzen der textbasierten App lie-
gen, die eigens für die Ausstellung
„Fürstenmacht und wahrer Glaube“
entwickelt wurde. Als Pilotprojekt
begleitet Credo von Beginn an die
Ausstellung. Etliche Besucher liefen
seitdem mit ihrem Smartphone
durch die Räumlichkeiten, lösten
Rätsel zu Katharina von Bora und
stellten Fragen an ihren kleinen Be-
gleiter. Eine davon: die Bananen-
Frage. Reibungslos läuft die App al-
lerdings noch immer nicht.

Um zu zeigen, wie es um Credo
bestellt ist, laufen die Verantwortli-
chen mit einer Besuchergruppe mit
einem Smartphone durch die Räu-
me. In der Schlosskapelle, der ersten
Station des Rundgangs, wird der
persönliche Museumsführer nur
langsam warm. Während Credo auf
einem Smartphone seinen Benutzer
freundlich begrüßt und fragt, wie
viele Engel auf dem Deckengemälde
zu sehen sind, scheint er sich auf
dem anderen Smartphone aufge-
hängt zu haben. Der Instinkt sagt:
Ein Schritt vor, einer zur Seite, ein-
mal das Smartphone in die Luft ge-
halten – Credo will einfach nicht
sprechen. „Ist das ein Apple-Pro-
dukt?“, fragt Adesso-Berater Ku-
nert. In diesem Fall nicht. „Dann

kann es nur an der Verbindung lie-
gen, das ist hier das größte Pro-
blem“, sagt der Experte. Die Wände
seien in einigen Räumlichkeiten ein-
fach zu dick. Gut funktioniere es
hingegen im Fürstengang und Ama-
lienzimmer, womit Kunert auch
recht behält. Museumsleiter Micha-
el Teichmann nimmt die Verbin-
dungsschwierigkeiten mit Humor:
„Vor 300 Jahren hat man eben noch
nicht an Wlan gedacht.“ Für Credos
Zukunft spiele die schlechte Verbin-
dung allerdings keine Rolle. „Der
Chatbot wandert nach der Ausstel-
lung ins Stadtmuseum. Außerhalb
der Schlossmauern funktioniert die
Funkverbindung besser.“

Auf alle Fragen wird Credo auch
bis dahin keine Antwort haben. Er
lernt nur langsam, indem er alle ihm
gestellten Fragen in einer Art Log-
buch hinterlegt. Nachträglich wer-
den neue Inhalte von einem Exper-
ten eingepflegt. „So gewährleisten
wir, dass der Bot kontrollierte, wis-
senschaftlich fundierte Ergebnisse
liefert“, erzählt Ingo Krüger, Ge-
schäftsführendes Mitglied der Spar-
kassenstiftung, die hinter dem Pro-
jekt steckt. Im Amalienzimmer steht
ein großer Computer, Credo in
Übergröße sozusagen. Wer ihm an-
fangs Fragen zum Ablasshandel ge-
stellt hat und es zum Ausstellungs-
ende wieder tut, wird seine Lern-
fortschritte bemerken, erzählt der
Adesso-Betreuer und blättert dabei
200 vollbedruckte DIN A4-Seiten
durch. „Das ist der Inhalt, mit dem
wir Credo gefüttert haben.“

Während die Verantwortlichen
erzählen, geht Marc Schmid in der
Besuchergruppe unter. Er ist ganz
ruhig, chattet mit Credo. Weder die
Verbindung, noch fehlende Inhalte
sind sein Problem. „Es ist die Op-
tik“, sagt der junge Mann. „Die
Schrift sollte größer sein, die Tasta-
tur klarer aufgebaut.“ Die Sprache
klinge außerdem gewollt jugendlich.
„Let’s go“ ist nur ein Beispiel dafür.
Dabei wollte man genau die Gruppe
der 14- bis 29-Jährigen erreichen.

Bleiben also noch einige Baustel-
len. Krüger: „Langfristig planen
wir, Bots zu begrenzten Themenge-
bieten den Museen in ganz Bayern
zur Verfügung zu stellen.“

Der Chatbot Credo wandert nach der

Fürstenmacht�Ausstellung ins Stadtmu�

seum. Foto: Galina Bauer

Ein Großaufgebot an Feuerwehren ist gestern Nach-
mittag gegen 15.20 Uhr in die Richard-Wagner-Stra-
ße ausgerückt. Im ehemaligen BRK-Seniorenheim
war im obersten Stockwerk ein Feuer ausgebrochen.
Nach ersten Erkenntnissen hat wohl ein Kinderwa-
gen, der auf dem Flur stand, zu brennen angefangen.
Alle Bewohner vom ersten bis zum sechsten Stock

mussten deshalb ihre Wohnungen verlassen. Die Be-
wohner des siebten Stockes mussten hingegen aus Si-
cherheitsgründen in ihren vier Wänden bleiben, weil
der Rauch den kompletten Flur vernebelt hatte. Wa-
rum der Kinderwagen Feuer gefangen hat, war ges-
tern noch unklar. Verletzt wurde bei dem Vorfall
niemand. Text/Foto: Claudia Stegmann

Kindwagen brennt – Wohnhaus muss geräumt werden

NEUBURG

Freunde mit Geschenken
aus der Küche überraschen
Mitbringsel und Geschenke aus der
Küche machen Freude und haben
eine persönliche Note. Süßes wie
Feigen-Chutney, französische Ma-
carons und Amarettini, oder Pikan-
tes wie marinierte Tomaten, Le-
berpastete und Parmesangebäck
sind immer willkommene Ge-
schenke und bereichern auch die ei-
gene Speisekammer. Tipps, Back-
und Kochanleitungen gibt die Vhs-
Dozentin Elisabeth Maier am
Dienstag, 14. November, von 18.30
bis 21.30 Uhr. Anmeldung für die-
sen Kurs bei der Volkshochschule
unter der Rufnummer
08431/9119. (nr)

Kleiner Unfall,
lange Staus

Neuburg Erneut hat ein kleiner Auf-
fahrunfall auf der Elisenbrücke den
Stadtverkehr zum Erliegen ge-
bracht. Gegen 16.30 Uhr kollidier-
ten zwei Autos stadtauswärts auf der
Donaubrücke. Weil einer der Wa-
gen Flüssigkeit verloren hat, wurde
die Fahrbahn gesperrt und der dich-
te Feierabendverkehr versuchte
über Bergheim auszuweichen. Lan-
ge Staus in der gesamten Innenstadt
waren die Folge der eineinhalbstün-
digen Sperrung. Erst am 9. Oktober
verursachte ein Auffahrunfall ein
ähnliches Verkehrschaos in der
Neuburger Innenstadt. (nr)


